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Gemeinde Schwenningen 
Landkreis Sigmaringen 

 
Anlage 2 

 
zur Satzung über die 

2. Änderung des Bebauungsplanes 
„Unterm Lau - Laubühl“ 

 
In Ergänzung der zeichnerischen Festsetzungen im Lageplan (Anlage 1), im Maß-
stab 1 : 500, gefertigt am 07.07.2020 werden folgende 
 

TEXTL. FESTSETZUNGEN 
BEBAUUNGSVORSCHRIFTEN 

 
festgelegt: 
 
A. RECHTSGRUNDLAGEN 
 
1. Baugesetzbuch (BauGB) 
2. Baunutzungsverordnung (BauNVO) 
3.  Landesbauordnung (LBO) für Baden-Württemberg) 
4. Planzeichenverordnung (PlanZV)  
5.  Gemeindeordnung (GemO) für Baden-Württemberg 
 
 
B. PLANUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN (§  9 Abs.1 Nr.1 BauGB): 
 

Die bisher erlassenen Bebauungsvorschriften für den Bebauungsplan „Unterm Lau – 
Laubühl“ vom 20.02.1973 werden für den Geltungsbereich der 2. Änderung des  
Bebauungsplanes „Unterm Lau – Laubühl“ aufgehoben.  

 
Aufgrund des § 9 Baugesetzbuch in Verbindung mit den §§ 1 - 23 BauNVO werden 

 folgende bauplanungsrechtliche Festsetzungen getroffen: 
 
1. Art der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, § 1 Abs. 2 BauNVO): 
 
1.1 Mischgebiet (MI gem. § 6 BauNVO) entsprechend den Einschrieben im Plan (§ 1 Abs. 

2, Ziffer 3 BauNVO). 
1.2 Nutzungen nach § 6 Abs. 2 Ziffer 6 bis 8 und Abs. 3 werden nicht Bestandteil des Be-

bauungsplanes.  
 
2. Maß der baulichen Nutzung  

(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 und Nr. 6 BauGB, §§16 - 20 BauNVO): 
 
2.1 Die zulässige Zahl der Vollgeschosse ergibt sich aus dem Planeintrag. 
2.2 Die im Plan eingetragenen Grund- und Geschossflächenzahlen sind Höchstwerte. 
 
 
 



Gemeinde Schwenningen                                                 2. Änderung Bebauungsplan 
Landkreis Sigmaringen                                                     „Unterm Lau – Laubühl“ 
 
  2 
 
3. Bauweise (§  9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB, § 22 BauNVO): 
 
3.1 Es ist „offene Bauweise“ nach § 22 Abs. 2 BauNVO entsprechend den Einschrieben 

im Plan vorgeschrieben. 
3.2 Firstrichtungen sind frei wählbar. 
    
4. Überbaubare Flächen und Nebenanlagen 
 
4.1 Überbaubare Flächen (§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB, § 23 BauNVO): 
 

Die überbaubaren Grundstücksflächen sind durch Baugrenzen festgelegt (§ 23 Abs. 3 
BauNVO). Diese dürfen mit Dachvorsprüngen bis 1.00 m Tiefe und mit untergeordne-
ten Bauteilen wie z.B. Erker bis 5.0 m Länge und 0.50 m Tiefe überschritten werden. 

  
4.2 Nebenanlagen (§ 14 Abs. 1 BauNVO) 
 

Pro Grundstück sind maximal 2 überdachte Nebenanlagen mit maximal je 40 cbm 
umbauter Raum erlaubt. 

 
5. Garagen und Stellplätze (§ 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB): 
 
 Garagen sind als Anbau an den Hauptbaukörper, als Einbau im Hauptbaukörper oder 

freistehend als Doppelgarage zu errichten. Freistehende Einzelgaragen sind nicht zu-
lässig. 

     
Garagen sowie offene und überdachte Stellplätze sind auch in den nicht überbauba-
ren Flächen zugelassen. 

 Ein Stauraum von mind. 5,00 m Länge vor der Garage muss gewährleistet sein. 
 
 Bei Parallelstellung zur Straßengrenze ist ein Abstand von mind. 1,50 m von der öf-

fentlichen Verkehrsfläche einzuhalten. 
 Carports bzw. überdachte Stellplätze werden bezüglich der Gestaltung wie Garagen 

behandelt, jedoch kann der einzuhaltende Stauraum auf minimal 1,5 m reduziert wer-
den. 

 In Fällen zusammengebauter Garagen muss die Traufhöhe und Dachneigung der, 
der Nachbargarage entsprechen. 

 
6. Flächen, die von der Bebauung freizuhalten sind, und ihre Nutzung (§ 9 Abs.1 

Nr. 10 und Abs. 6 BauGB): 
 
6.1 Freizuhaltende Sichtflächen 
 

Die im Lageplan gekennzeichneten Flächen sind zur Erhaltung einer freien Verkehrs-
übersicht zwischen 0,80 m und 2,50 m Höhe, von ständigen Sichthindernissen, par-
kenden Fahrzeugen 

 und sichtbehinderndem Bewuchs auf Dauer freizuhalten. 
Hochstämmige Bäume, Lichtmasten, Lichtsignalgeber und Ähnliches sind innerhalb 
der Sichtfelder möglich, sofern sie wartepflichtigen Fahrern, die aus dem Stand ein-
biegen oder kreuzen wollen, die Sicht auf bevorrechtigte Fahrzeuge oder nicht moto-
risierte Verkehrsteilnehmer nicht verdecken. 
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6.2 Nicht überbaubare Grundstücksflächen (§ 9 Abs.1 Nr.2 BauGB und § 23 Abs.5 

BauNVO) 
 

Die zwischen den Baugrenzen und den Straßenflächen bestehenden Grundstücksflä-
chen gelten als nicht überbaubarer Grundstücksstreifen. 
Auf diesen nicht überbaubaren Flächen dürfen Nebenanlagen i.S. von § 14 BauNVO, 
d.h. Hochbauten, Einrichtungen für die Kleintierhaltung und sonstige Nebenanlagen 
wie z.B. Lagerflächen usw., nicht zugelassen werden (§ 12 Abs.6 und § 14 Abs. 1 
Satz 2 BauNVO). 
 
Zulässig sind offene und überdachte Stellplätze sowie Garagen nach den Vorgaben 
der Ziffer 5.    
 

7. Dezentrale Beseitigung von Niederschlagswasser (§ 9 Abs. 1 Nr. 14 BauGB) 
 

Das auf den Grundstücken anfallende Oberflächen- und Dachabwasser ist getrennt 
zu sammeln und auf den einzelnen Grundstücken dezentral über eine Mulde mit be-
lebter Bodenschicht zu versickern. 
Eine direkte Versickerung in den Untergrund über Sickerschächte ist nicht zulässig. 
 
Die Ableitung erfolgt im Rahmen des § 1 der „Verordnung des Ministeriums für Um-
welt und Verkehr über die dezentrale Beseitigung von Niederschlagswasser“ vom 22. 
März 1999. 
Auf Ziffer 5 der örtlichen Bauvorschriftensatzung wird hingewiesen. 

 
 8. Schutz des Mutterbodens (§ 202 BauGB) 
 
8.1 Mutterboden, der bei der Errichtung und Änderung baulicher Anlagen sowie bei we-

sentlichen anderen Veränderungen der Erdoberfläche ausgehoben wird, ist in nutzba-
rem Zustand zu erhalten und auf dem Grundstück selbst wieder einzubauen. 

 
 8.2 Um die biologische Aktivität des Mutterbodens zu erhalten, ist dieser in maximal 2 m 

hohen Mieten bis zur Wiederandeckung / Verarbeitung zwischenzulagern. Zur Ver-
meidung schädlicher Umsetzungen infolge einer unzureichenden Sauerstoffversor-
gung sollten vorab die oberirdischen Pflanzenteile abgeräumt werden. Die Mieten 
sind durch geeignete Profilierung vor Vernässung zu schützen. 

 
 

C. NACHRICHTLICH ÜBERNOMMENE FESTSETZUNGEN NACH ANDEREN  
 GESETZLICHEN VORSCHRIFTEN (§ 9 ABS. 6 BauGB) 
 
 Sollten im Zuge von Erdarbeiten archäologische Funde (Scherben, Metallteile, Kno-

chen) oder Befunde (Mauern, Gräber, Gruben, Brandschichten) angetroffen werden, 
ist die Archäologische Denkmalpflege beim Regierungspräsidium Tübingen unver-
züglich zu benachrichtigen. Die Fundsituation ist zur sachgerechten Begutachtung 
unangetastet im Boden zu belassen. Die Möglichkeit zu Fundbergung und Dokumen-
tation ist einzuräumen. Auf die Regelungen des § 20 DSchG wird verwiesen. 

 
 
D.  Hinweise 
 

Das Plangebiet befindet sich in der „weiteren Schutzzone“ (Zone III) des Wasser-
schutzgebietes „Heuberg“ für die Grundwasserfassungen des Zweckverbandes Was-
serversorgung Hohenberggruppe, des Zweckverbandes Heuberg-Wasserversorgung  
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r.d.D. und der Gemeinde Beuron. Die Schutzbestimmungen der Verordnung des Re-
gierungspräsidiums Tübingen vom 10.05.1989 zur Festsetzung des Wasserschutzge-
bietes sowie die Änderungsverordnung vom 20.01.1993 sind zu beachten 
Der Einbau von unterirdischen, einwandigen Lagerbehältern für Wasser gefährdende 
Flüssigkeiten, gleichgültig aus welchem Werkstoff, ist nicht zulässig. 
Die Nutzung von Erdwärmesonden zu Heiz- und Kühlzwecken ist nicht erlaubt. 
 
 
Im Plangebiet befindet sich nach dem derzeitigen Kenntnisstand keine altlastverdäch-
tige Fläche. Wird bei der Erschließung oder den Baumaßnahmen auf Müllablagerun-
gen gestoßen oder werden Verunreinigungen des Baukörpers bzw. des Bodens (z. B. 
unnatürlicher Geruch, Verfärbung) festgestellt, ist umgehend das Landratsamt Sigma-
ringen, Fachbereich Umwelt und Arbeitsschutz, zu verständigen.  

 
Das Baugebiet befindet sich im Einwirkungsbereich des militärischen Truppen-
übungsplatzes „Heuberg“. Es wird darauf hingewiesen, dass mit störenden oder be-
lästigenden Schallimmissionen aufgrund des Übungsbetriebes bei Tag und Nacht zu 
rechnen ist. 
Die Planung von sämtlichen Gebäuden und Bauteilen erfolgt in Kenntnis dieser mög-
lichen Beeinträchtigungen, sodass Rechtsansprüche gegen den Bund oder die Ge-
meinde, die mit Beeinträchtigungen durch den Übungsbetrieb begründet werden, 
nicht bestehen.  
Schallschutzmaßnahmen sind, soweit erforderlich, von den jeweiligen Grundstücksei-
gentümern und Bauherren selbst durchzuführen. 

 
 
Aufgestellt:       
 
Meßstetten, den 07.07.2020    Schwenningen, den 16.07.2020 
 
 
Büro Wesner, Meßstetten    Beck, Bürgermeisterin 
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Gemeinde Schwenningen 
Landkreis Sigmaringen 

 
Anlage 3 

Satzung der Gemeinde Schwenningen über örtliche Bauvorschriften zur 
2. Änderung des Bebauungsplanes 

„Unterm Lau - Laubühl“ 
 
 

Aufgrund von § 74 Abs. 7 der Landesbauordnung (LBO) in Verbindung mit §  4 Abs.1 der 
Gemeindeordnung für Baden-Württemberg in der jeweils gültigen Fassung hat der Gemein-
derat der Gemeinde Schwenningen am 16.07.2020 zusammen mit den planungsrechtlichen 
Festsetzungen die örtlichen Bauvorschriften zur 2. Änderung des Bebauungsplanes „Unterm 
Lau - Laubühl„ beschlossen. 
 
A.  RECHTSGRUNDLAGEN 
 
• Landesbauordnung für Baden-Württemberg (LBO)  
• Verordnung über die Ausarbeitung der Bauleitpläne sowie über die Darstellung des Plan-

inhaltes (PlanZVO) 
•  Gemeindeordnung für Baden-Württemberg (GemO) 
 
 

B. ÖRTLICHE BAUVORSCHRIFTEN  
 
1. Die örtlichen Bauvorschriften gelten für den Geltungsbereich der 2. Änderung des Be-

bauungsplanes „Unterm Lau - Laubühl“. 
 

2. Dachform und Dachausbildung: (gemäß § 74 Abs. 1 Nr. 1 LBO) 
 
2.1 Es sind alle Dachformen zugelassen. 
 
 Dachneigung 0 – 38°.    
 
2.2 Dachaufbauten und Dacheinschnitte: (gemäß § 74 Abs. 1 Nr. 1 LBO) 
 

Es sind alle Formen von Dachaufbauten, am einzelnen Gebäude jedoch, nur eine 
Form von Gauben je Dachseite, zugelassen. 
Dacheinschnitte und Dachbalkone sind zulässig.   
      

3. Versorgungsanlagen (gemäß § 74 Abs. 1 Nr. 4 LBO) 
 

Je Wohngebäude sind max. zwei Antennen und zwei Satellitenempfangsanlagen zu-
lässig 
Rundfunk- und Fernsehantennen sind nur am Gebäude zulässig. Sie sind vorzugs-
weise unter der Dachhaut zu errichten. 
 
Sämtliche Leitungen der Strom-, Kommunikations- und Fernmeldeversorgung sind als 

 Kabel auszuführen. Freileitungen sind nicht zugelassen. 
Für Leitungen der Kommunikations- und Fernmeldeversorgung (so genannte TK-Li-
nien) gilt dieses Verbot allerdings nur auf den privaten Grundstücksflächen innerhalb 
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des Planungsgebietes und nicht auf den öffentlichen, straßenrechtlich gewidmeten 
Grundstücken (öffentliche Straßen und Gehwege).  

 
Das Aufstellen oberirdischer Behälter für Öl und Gas außerhalb vom Gebäude ist un-
zulässig. 
Die notwendigen Leitungen, Kabelverteilungsschränke und Masten für die Ortsbe-
leuchtung und Stromversorgung sind auch auf privaten Grundstücken zu dulden. 

 
4. Einfriedungen (gemäß § 74 Abs. 1 Nr. 3 LBO) 
 

Die Höhe der Einfriedung darf entlang dem öffentlichen Straßenraum max. 1 m hoch sein. 
 Zulässig sind nur Holz- und Metallzäune, hinterpflanzte Maschendrahtzäune sowie 
 Bepflanzungen. Freistehende Mauern sind bis maximal 0,50 m Höhe zulässig. 
 
 Die Verwendung von Stacheldraht ist generell nicht zugelassen. 
 
5. Außenanlagen, Oberflächenbefestigung (gemäß § 74 Abs. 1 Nr. 3 und Abs. 3 Nr. 2  LBO) 
 
 Bodenversiegelungen sind auf das unabdingbare Maß zu reduzieren. 

Auf Untergrundverdichtungen innerhalb der Baugrundstücke ist so weit wie möglich zu 
verzichten. 

 Oberflächen- und Dachabwasser ist getrennt zu sammeln und abzuleiten. 
 
Garagenzufahrten und befestigte Freiflächen müssen mit wasserdurchlässigen Belä-
gen wie Schotter, Rasenpflaster, im Sandbett verlegtes Pflaster mit sandverfüllten Fu-
gen oder ähnlichem befestigt werden.  
 
Vliese, Folien, Steinaufschüttungen und Steingärten sind nicht zugelassen 

   
 
 
 
Aufgestellt:       
 
Meßstetten, den 07.07.2020    Schwenningen, den 16.07.2020 
 
 
 
Büro Wesner, Meßstetten    Beck, Bürgermeisterin 
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